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det Ha

Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Für die Monate Februar und März wer
noch Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpoudent
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pfg. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Juſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

den

S eDas Urtheil über das Börſengeſetz.

Bei der Erörterung über die Wirkung des
Börſengeſetzes, welche Abg. Dr. Barth im Reichs
tage veranlaßt hat, ſind die Agrarier auf dem
Standpunkt verblieben, daß das Geſetz nicht alle
ihre Erwartungen erfüllt habe, daß es aber nur
einer conſequenten Durchführung deſſelben bedürfe,
um der Landwirthſchaft gerecht zu werden.
Namentlich erwarten ſte großes Heil von der Ent
ſcheidung des Oberverwaltungsgerichts auf die
Klage des Vereins Berliner Getreide und Pro
ductenhändler gegen das Polizeipräſtdium, welches
„unter Androhung unmittelbaren Zwanges“ die
Verhandlungen im Feenpalaſt verboten hatte. Der
Bezirksausſchuß hat die Verfügung des Polizei
präſidiums, welche der Börſencommiſſar mit dem
bezeichnenden Ausruf; „Die Bombe iſt geplatzt“,
begrüßt hatte, aufgehoben, weil die Verſammlung
nicht als eine Börſe im Sinne des Börſen-
geſetzes anzuſehen ſei. Jn kaufmänniſchen Kreiſen
wird dieſe Angelegenheit ſehr viel kühler auf
gefaßt. Beſtätigt das Shberverwaltungsgericht
die Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes, ſo
ſteht den Getreidehändlern die Rückkehr in
den Feenpalaſt frei; fällt die Entſcheidung im
entgegengeſetzten Sinne, ſo bleibt eben Alles beim
Alten die Händler haben ja die Abwickelung der
Geſchäfte von Comptoir zu Comptoir organiſirt
und ſind damit zufrieden. Daß der preußiſche
Handelsminiſter weder Neigung noch das Recht hat,
dagegen einzuſchreiten, geben die Agrarier ſelbſt zu,
indem ſie eine Novelle zum Börſengeſetz ankündigen,
ſobald die Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts
vorliege. Dann ſoll auch der Berliner Frühmarkt
n be werden, entweder ſeine Geſchäfte einzu
tellen oder worauf es den Agrariern ankommt,
offizielle Preisnotirungen vorzunehmen. Der Aerger
darüber, daß es trotz alledem und alledem noch
immer nicht gelungen iſt, einen Erſatz für die
Preisnolirungen der früheren Berliner Produkten
börſe zu ſchaffen, iſt das treibende Motiv. Dazu wird
man aber ohne die Zurücknahme des unter falſchen
Vorausſetzungen erlaſſenen Verbots des Getreide
terminhandels und ohne den Verzicht auf die Vigi
läntenrolle der Landwirthe im VBörſenvorſtande
nicht gelangen. Daß es dazu etwas früher oder
etwas ſpäter kommen wird, iſt um ſo weniger zu
bezweifeln, als ſelbſt Graf Arnim im Reichstage
eingeſtanden hat, daß das Verbot des Terminhandels
in Getreide, ſo lange es nur in Deutſchland beſtehe,
keine erhebliche Wirkung haben wird. Die Er
fahrungen, welche Deutſchland macht, werden aber
das Ausland nicht zur Nachahmung reizen. So
ſchreibt auch Prof Max Weber, der ſicherlich nicht
zu den Parteigängern der Börfe gehört, in einem
Aufſatz in Conrad's Handwörterbuch der Staats
S über das Terminhandelsverbot: „Das
poſttive Ergebniß der Unterdrückung des Termin
handels iſt das Emporwachſen von börſenartigen
Getreidemärkten in den Provinzen (ſo Frank
furt a. M.), welche bisher durch die Uebermacht
des Berliner Platzes in ihrer Preisbildung von
dort her in Abhängigkeit gehallen wurden, das
zweifelloſe Anſchwellen des Geſchäfts der nieder
ländiſchen Plätze, die Emancipation Rußlands von
der Preisbildung in Deutſchland, die ſteigende Be
eutung der öſterreichiſch ungariſchen Börſen, für

welche man die Unterdrückung des Terminhandels
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unter dem Hinweis auf Deutſchland ablehnt und
die zunehmende Abhängigkeit der deutſchen Preis-
bildung von der amerikaniſchen Spekulation, ſtatt
von der deutſchen. Ob auch wie behauptet
wird, ein Preisdruck gegenüber dem Weltmarkt vor
handen iſt, könnte nicht ohne eingehende Verfolgung
der einzelnen Qualitäten ermittelt werden. Das
Verbot oder die Todtſchicanirung des Terminhandels
einſeitig bei einer einzelnen Nation bedeutet lediglich

die Preisgabe eines Stapels oder Um
ſchlags des Auslandes, dem damit die Be
ſtimmung der Preisbildung anheimfällt, und zugleich
die Verdrängung der techniſch höchſtentwickelten Form
der Creditſpeculation zu Gunſten anderer, keines-
wegs aber etwa die Beſchränkung der unſoliden
Speculation überhaupt oder die Beſeitigung des
Einfluſſs der Speculation auf die Preisbildung.“
Die Verhandlungen im Reichstag haben be-
wieſen, daß in dieſer Hinſicht eine Verſchieden
heit des Urtheils auch in agrariſchen Kreiſen
nicht beſteht; man ſcheut ſich nur, angeſichts
der ſteigenden Getreidepreiſe und unmittelbar vor den
Neuwahlen die Conſequenzen aus der anerkannten
Sachlage zu ziehen. Von dem Augenblick an, wo
die Getreidepreiſe eine ſinkende Wendung zeigen
werden, dürfte die Situation ſich von Grund aus
ändern. Wie die Getreidepreiſe in Deutſchland zur
Zeit der Steigerung des Weltmarktpreiſes nur
zögernd und unvollſtändig folgten, werden ſie, ſo
bald eine rückläufige Bewegung eintritt, dem Sinken
des Weltmarktpreiſes vorauseilen.

Die Vorgänge in Oſtaſien
Jn Kiaotſchau iſt laut telegraphiſcher

Meldung an das Oberkommando der Marine der
Dampfer „Darmſt adt“, mit dem Auslands
bataillon der Marine Jufanterie an
Bord, Transportführer Korvetten Kapitän Tr uppel,
am Mittwoch eingetroffen. Wie dem „L.-A.“
mitgetheilt wird, iſt der Kreuzer „Gefion“ nach
Aden zurückgekehrt, um von dort qus die nach der
Jnſel Sokotra im Arabiſchen Meere beſtellten
Kohlendampfer zu begleiten.

Ueber die Kiagotſchaubucht hat der
Staatſeeretär des Auswärtigen in der
Budgetcommiſſton eine Anzahl Spezialkarten
vertheilt. Aus der Spezialkarte, welche im Maß-
ſtabe von 1 400000 gezeichnet iſt, ergiebt ſich,
daß das an Deutſchland abgetretene Land ſich be
ſchränkt auf die beiden Halbinſeln, welche nördlich
und ſüdlich vom Eingang der Bucht gelegen ſind,
und außerdem auf die Jnſeln innerhalb der Bucht
und die der Bucht im Meer vorgelagerten kleineren
Jnſeln. Von den letzteren iſt die größte Toloſan.
Die Jnſeln innerhalb der Bucht heißen Potato und
Chipoſan. Jm Uebrigen verbleiben die Ufer der
Bucht bei China. Zum erſten Male iſt auf
dieſer Karte auch die Ausdehnung der Zone
angegeben, innerhalb derer die chineſiſche Regierung
Neuerungen von der Zuſtimmung Deutſchlands ab
hängig macht. Dieſe Zone hat einen Radius
von 50 Kilometer. Die Länge wird berechnet
von den Ufern der Bucht aus. Was die auf dem
Feſtland abgetretenen beiden Halbinſeln anbetrifft,
ſo bildet die nördliche Halbinſel Loshan ein Dreieck
mit der Baſis nach dem offenen Meere zu. Dieſe
Baſis erſtreckt ſich in einer Ausdehnung von etwas
über 20 Kilometern. Auch die Grenze nach dem
Feſtlande zu mißt ungefähr 20 Kilometer, während
die dritte Seite nach der Bucht 15 Kilometer Aus
dehnung hat. Weit kleiner iſt die abgetretene ſüd-
liche Halbinſel ſie mißt ungefähr nur den vierten
Theil der nördlichen Halbinſel. Irgend welche
größere Ortſchaften ſind nach der Karte anſcheinend
auf dem abgetretenen Gebiet nicht vorhanden.
Jnnerhalb der FünfzigKilometerzone liegen die
größeren Orte Kiao, Tſimo, TſchuTſchöng. Es
münden in die Bucht zwei Flüſſe, von Nordweſten

und Nordoſten kommend, der Kiao-Ho und der
NantaHo. Der KigoHo iſt der größte Fluß,
welcher in einer Entfernung von etwa 12 Kilo
metern von der Mündung den TakuHo aufnimmt
und 15 Kilometer weiter nördlich den LoshiHo.
Jnnerhalb der Zone liegt auch der See Pimo.
Zum Vergleich des Maßſtabes der Hauptkarte iſt
auf der Karte die engliſche Beſitzung Hongkong
verzeichnet.

Das britiſche Geſchwader in den chine-
ſiſchen Gewäſſern hat ſich nach einer Meldung
der „Daily Mail“ aus Shanghai getheilt; das
Flaggſchiff „Centurion“ und fünf andere Schiffe
liegen bei Tſchuſan und ſieben Schiffe bei
Tſchemulpo.

Aus Nagaſaki wird der „Daily Mail“ gemeldet
daß die japaniſche Flotte ſich gegenwärtig bei
Yokoſuka, J 15 Meilen ſüdlich von Yokohama auf
halte und in wenigen Tagen abdampfen werde, um
vor Weihaiwei zu demonſtriren. Die engliſche
und die ruſſiſche Flotte beobachten einander
ſcharf. Als das engliſche Schlachtſchiff „Centurion“
kürzlich Nagaſaki verließ, folgte demſelben das
ruſſiſche Kanonenboot „Siwutſch“.

Ueber die chineſiſche Frage äußerte ſich
der engliſche Parlamentsunterſecretär Curzon in
einer Rede in Bolton; er hob hervor, die Frage
ſei nicht von Großbritannien aufgerollt worden,
welches von dem status quo befriedigt geweſen ſei,
die Ereigniſſe hätten jedoch auf Seiten anderer
Mächte den Wunſch vffenbar gemacht, ſich be
ſondere Vortheile in China zu verſchaffen daher
habe England das Recht, compenſirende Vortheile
zu fordern und zu verlangen, daß die Anderen be
willigten Vorrechte nicht mit den Vertragsrechten
Englands im Widerſpruch ſtänden. Der Parlaments
unterſecretär fügte hinzu, dies Verhalten bedeute in
keiner Weiſe internationale Eiferſucht oder Argwohn
Die Politik Englands ſei keine An griffspolitik,
ſie ſchließe keine Beſetzung oder Theilung von Land
gebiet in ſich England kämpfe vielmehr für die
Freiheit des Handels in China und habe dabei die
Sympathie aller freien Völker und Regierungen auf
ſeiner Seite. Die engliſchen Vertragsrechte machten
es unmöglich, ſetzte Redner hinzu, den Handel
Englands von irgend einer in China erlangten
Einflußſphäre auszuſchließen, und auf dieſen Rechten

Politiſche Ueberſicht.
Geſterxeich-Angarn. Der öſterreichiſche

Reichsrath ſoll Ende Februar wieder einberufen
werden. Die baldige Vertagung des böhmiſchen
Landtages gilt als wahrſcheinlich.

Akalier. Die italieniſche Kammer nahm
am Dienſtag ihre Arbeiten wieder auf. Die
Sozialiſten interpellirten ſogleich über die Haltung
der Regierung gegenüber der Brottheuerung, der
Arbeitsnoth und den dadurch veranlaßten Ruhe
ſtörungen. Der Miniſterpräſident di Rudini
erklärte, es handle ſich um vereinzelte Krawalle,
geſtand jedoch zu, daß ihre Ausdehnung vom
Süden bis zum Norden der Halbinſel und
ihre Gleichzeitigkeit ernſte Bedenken erregten. Die
Regierung werde Geſetz und Ordnung entſchloſſen
ſchützen. Die Sozialiſten ſuchten vergeblich eine
Debatte zu eröffnen und beantworteten di Rudinis
Hindeutung auf planmäßige Hetzereien mit ſcharfen
Ausfällen gegen den Leichtſinn der Regierung, die
ſtatt Hilfe nur Handſchellen und Blei für die
Hungernden habe. Die Sitzung wurde ſchließlich
wegen Nichtbeſchlußfähigkeit aufgehoben.

Fraukreich. Der franzöſiſche Heeres aus
ſchuß beſchloß einſtunmig ein Tadelsvotum
gegen den Deputirten Reinach, weil er in ſeinem
an den Kriegsminiſter gerichteten, den Prozeß
Eſterhazy betreffenden Briefe ſeine Eigenſchaft als
Mitglied des Heeresausſchuſſes hervorgekehrt hatte.
Darauf hat der Deputirte Rainach ſeine Entlaſſung
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De Stiftung einer Erinnerungsmedaille
an den Krieg 1870771 hat die franzöſiſche Depu
tirtenkammer am Dienſtag auf Antrag des Abg,
Berry trotz des Einſpruchs des Kriegsminiſters mit
234 gegen 208 Stimmen beſchloſſen Jn Algier
herrſcht im Großen und Ganzen Ruhe. Dagegen
zerſchlugen in Blidah in der verfloſſenen Nacht
die Antiſemiten die Fenſterſcheiben verſchiedener
Läden und verſuchten zu plündern. Einer der
Beſitzer derſelben ſchoß einen Revoloer ab und ver
wundete einen Araber. Die Truppen ſtellten die
Ordnung wieder her.

Spanien Auf Kuba ſprengten die Auf
ſtändiſchen bei Nuevitgs einen Eiſenbahnzug
mittels Dynamit in die Luft. Ein Sergeant
wurde getödtet, 16 Soldaten wurden verwundet.
Bei einer anderen, ebenfalls von den Aufſtändiſchen
ins Werk geſeßten Exploſion wurden zwei Sol
daten getödtet und fünf verletzt. Die Entſen
dung des amerikaniſchen Kreuzers „Maine“
nach Kuba das Schiff iſt am Dienſtag auf der
Rhede von Havanna eingetroffen hat in Spanien
die Verſtimmung gegen die Vereinigten Staaten
noch geſteigert. Die Blätter ſchlagen vor, in Er
widerung des Beſuches ſpaniſche Kriegsſchiffe abzu
ſchicken, um amerikaniſchen Häfen einen Beſuch ab
zuſtatten. Der Kommandant des ſpaniſchen
Geſchwaders traf am Dienſtag in Madrid ein und
hatte eine längere Unterredung mit dem Marine
miniſter Bexmejo; er erklärte, bei den letzten Manö-
vern habe ſich gezeigt, daß das Geſchwader ſich in
vorzüglicher Verfaſſung beſinde. Der Admiral wird
ſich unverzüglich auf ſeinen Poſten zurückbegeben.
Jm nächſten Miniſterrathe werden die Kriegsſchiffe
beſtimmt werden, welche amerikaniſche Häfen
anlaufen ſollen.

Belgien Jn der belgiſchen Repräſen
tantenkammer mußte am Dienſtag die Sitzung
unterbrochen werden wegen Unruhen aus Anlaß
von Beſchwerden der Sozialdemokraten über die Be
handlung ihrer Abgeordneten durch das Militär
Der ſozialiſtiſche Deputirte Dembkon, welcher in
der letzten Sitzung der Repräſentantenkammer aus
geſchloſſen wurde, betrat, von einer Gruppe von
Sozialiſten umgeben, nachmittags 2 Uhr die große
Vorhalle des Parlamentsgebäudes. Eine Abtheilung
Soldaten bewachten den Eingang. Der kommandirende
Ofſtzier trat auf die Gruppe zu und verbot Demblon
auf Beſehl des Kammerpräſirenten, den Sitzungs
ſaal zu betreten. Demblon fügte ſich dem BVeſehl,
indem er vief: „Es lebe die Armee Es lebe
die Republik Mehrere ſozialiſtiſche Deputirte er
hoben indeſſen Einſpruch dagegen. Die Menſchen
menge, welche ſich inzwiſchen vor der Kammer an
geſatnmelt hatte, drängte vorwärts und es entſtand
ein furchtbares Handgemenge. Die Soldaten machten
ſtch zum Eingreifen bereit. Zwiſchen Sozialiſten
und Antiſozialiſten wurden Schläge und Püſfe aus
getanſcht und es kam zu unbeſchreiblichen Scenen.
Nach Wiederaufnahme der Sitzung wurde eine
ſozialdemokratiſche Tagesordnung, die das Vorgehen
des Bureaus gegen Mitglieder der Kammer miß-
billigt, mit 86 gegen 29 Stimmen abgelehnt.

Cuürket. In der kretiſchen Gouverneur-
frage ſoll nach Meldung der „Köln. Ztg.“ Ruß-
land die Candidatur des Prinzen Georg von
Griechenland nicht, wie es ſchien, aufgegeben
haben, ſondern im Verein mit Frankreich ernſt
licher betreiben. Nach der „Frankf. Ztg.“ berührte
in der letzten Audienz der franzöſiſche Botſchafter
Cambon die Frage der Candidotur Georgs beim
Sultan, doch hatten ſeine Auslaſſungen einen mehr
vertraulichen und akademiſchen Charakter. Cambon
bemerkte, daß der ruſſiſche Vorſchlag des Studinms
werth ſei, der Sultan entgegnete, er könne ſeiner
ſeits niemals die Ernennung Georgs zugeben
und müſſe ihr ent ſchiedenen Widerſtand
entgegenſegen.

Griechenland Ueber das Arrangement
mit den Gläubigern Griechenlands werden
jetzt die näheren Beſtimmungen ofſtziös mitgetheilt.
Es werden die Hauptpunkle des demnächſt zur
Veröffentlichung gelangenden Berichtes der Commiſſare
für die Finanzebnkrole vom „W. T, B.“ veroſſent-
licht: Hiernach werden die budgetmäßigen Ein
nahmen Griechenlands bis 1903 von der
Commiſſton wie folgt veranſchlagt: für 1898 auf
35556 000 Drachinen, für 1899 auf 89639 000,
für 1900 auf 92591 606, für 1901 auf 95557 000
für 1902 auf 98517000 und für 1903 auf
400 266 060. Die Verwaltungsausgaben
werden von der Commiſſion für den Durchſchnitt
Her Jahre 1892 bis 1896 auf 61 951000 Drachmen
Fährlich angenommen und für 1898 auf rund
63 251000 Drachmen veranſchlagt. Für die
folgenden Jahre wird eine jährliche Steigerung der
Ausgaben um 300000 Drachmen vorausgeſetzt.
In dieſen Ziſſern ſind jedoch die außerordentlichen
Ausgaben nicht einbegriffen die Tabelle enthält
keinen Betrag für größere öffentliche Arbeiten, Ver

veſſerung der Häfen und neue Bahnbauten. Be
züglich der Ausgaben für die Kriegsverwaltung
ſpricht der Commiſſionsbericht den Wuſch aus die
ſelben auf das durchaus unerläßliche Mindeſtmaß
einzuſchränken, wobei bemerkt wird, daß von den
21 100 Offtzieren, Unterofſtzieren und Soldaten
11200 für den inneren Polizeidienſt beſtimmt
ſind. Bezüglich des neuen Finanzarrau ge
ments legt der Bericht die bereits von den beiden
Parteien angenoinmenen Bedingungen dar. Die
Monopolankleihe erhält 43 Et. die anderen
äußern Anleihen 32 pEt.; der Wechſelcurs
iſt auf 165 feſtgeſetzt anſtatt 175, wie die Gläubiger
verlangten. Die Vertheilung der Mehrbeträge
aus den verpfändeten Einnahmen ſoll ſo erfolgen
daß drei Fünftel den Gläubigern, zwei
Fünftel dem Staate zu Gute kommen.

Südafrika Die Abgeordneten des
Oranfe-Freiſtaates für die Berathungen, be
treffend den engeren Zuſammenſchluß zwiſchen
dem Oranje-Freiſtagt und Transvaal,
trafen am Dienſtag in Transvaal ein und ſtatteten
alsbald dem Präſtdenten Krüger einen Beſuch ab.

Deutſchland

Berlin, 27. Jan. Der Kaiſer beſuchte am
Mittwoch Vormittag die neue Georgenkirche, um
ſich die elektriſche Maſchine zum Läuten der Glocken
vorführen zu laſſen. Der Kaiſer ließ die
Glocken läuten und beſichtigte die Jnſtallation,
welche mit Hilſe der Elektrizität das Geläute in
Bewegung bringt. Als man nach dem Verlaſſen
des Thurmes wieder draußen vor dem Portal des
Gottes hauſes ſich befand, blickte nach dem „Berl.
„Loc. Anz.“ der Kaiſer, dem Schall des noch ſort
tönenden Geläutes folgend, zum Thurme hinauf und
ſagte „Merkwürdig iſt es doch! Solches Glocken
geläut haben die Chineſen ſchon vor vielen tauſend
Jahren gehabt Majeſtät“, erwiderte hierauf
Superintendent Wegener, da können wir vielleicht
noch etwas in Kiaotſchan lernen.“ „Nun“, erwiderte
der Kaiſer, „dazu wäre jetzt allerdings die beſte
Gelegenheit geboten, denn drei Kirchen müſſen ſie
uns dort bauen“.

Der Bundesrath) hat in der Sitzung
am Mittwoch die Zuſtimmung ertheilt: Dem Aus
ſchußantrag zu dem Geſetzentwurf betkeffend Aende
rungen der Concursordn ung und zu dem Ent
wurf eines zugehörigen Einführungsgeſetzes, dem
Ausſchußbericht über die Vorlage betreffend die
Ergebniſſe der Volkszählung von 1895, dem
Ausſchußbericht betreffend den Entwurf eines Ge
ſetzes zur Ergänzung der Geſetze über Poſtdam pf
ſchiffsverbindungen mit überſeeiſchen Ländern
und dem Ausſchußbericht über den Entwurf eines
Regulativs betreſſend die Organiſation des Bei
raths für das Auswanderungsweſen. Dem Reichs
tagsbeſchluß zum Entwurf eines Geſetzes wegen
Neuregelung der Wahlen zum Landesgusſchuſſe von
ElſaßLothringen wurde keine Folge gegeben.

(Durch das neue Börſengeſetz, ſo hat
Staatsſecretär v. Podbielski laut Protokoll in
der Budgetcommiſſton am 17. Januar erklärt, ſind
die Einnahmen der Telegraphie und Telephonie er
heblich herabgemindert worden.

(Die internationale Zuckerconferenz)
tritt in Brüſſel am 45. Februar zuſammen. Auch
Holland hat die Einladung zur Conferenz ange
nommen.

Zur Aachener LandesverrathsAn
gelegenheit) erfährt das „Leipziger Tageblatt“,
daß vom Reichsgericht nur das Verfahren gegen
einen in Haft befindlichen Wirth in Verviers, der
in Aachen fortgeſetzt Militärperſonen zum Verrath
militäriſcher Geheimniſſe veranlaßt haben ſoll, einge
leitet worden iſt. Die übrigen in die Sache ver
wickelten Perſonen gehören dem Militärſtärſtande
an und unterſtehen ſomit dem Militärgericht. Wie
das „Leipziger Tageblatt“ ferner mittheilt, iſt
die vor kurzem aus Braunſchweig gemeldete
LandesverrathsSache gar nicht an das Reichsgericht
gekommen. Deshalb iſt anzunehmen, daß es ſich
hierbei nur um einen Diebſtahl handelt.

(Ahlwardt,) von dem die Wähler in ſeinem
Wahlkreiſe FriedebergArnswalde nichts mehr wiſſen
wollen, hat kürzlich in einer Berliner ſog. Volks
verſammlung ſich ſelbſt als Candidaten für den
Wahlkreis Hagen Schwelm aufgeſtellt und ver
ſichert, er hoffe dort den Freiſinn zu zertrümmern.
In dieſer Beziehung habe er vor Allem in der
Stadt Hagen ſelbſt „ungeahnte Erſolge“ erzielt.
Dort habe ſich ein Comitee der angeſehenſten Ein
wohner zur Unterſtützung ſeiner Wahl gebildet und
ihm bereits tüchtig vorgearbeitet. Dieſen Rodo
montaden gegenüber conſtatirt die „Hag. Ztg.
bisher habe noch keine einzige Perſönlichkeit von
irgend nennenswerther Bedeutung über ſich ver
mocht, offen an die Seite dieſes großen
Volksmanns zu treten. Angeſichts der Skrupel
loſigkeit, mit der Ahlwardt die Agitation betreibt,

trägen ſelbſt diejenigen, die aus perſönlichen oder
politiſchen Gründen ſich zum Antiſemitismus be
kennen, Bedenken, ſich vor aller Welt mit ſeiner
Perſon und ſeinem Vorgehen zu identiftziren. Hat
Ahlwardt doch in einer Verſammlung in Eppen-
hauſen die Dreiſtigkeit gehabt, zu behaupten, ein
höherer Offizier Hbe ſeine Behauptung von
der ſchlechten Beſchaffenheit der Löwe ſchen Gewehre
beſtätigt! Mit der gleichen Wahrheitsliebe erzählte
Ahlwardt ſeinen Zuhörern, daß der Abg. Richter
das ihm zu ſeinem 50. Geburtstage von Partei
freunden dem Judenthum, ſagte Ahlwardt
gemachte Geſchenk von 100090 Mark für ſeine
Perſon verbraucht, während Jeder, der es wiſſen
will, weiß, daß Herr Richter in ſeinem Dankſchreiben
erklärt hat, das Kapital werde als Beitrag zur
weiteren Verbreitung freiſinniger Anſchauungen im
Volke vortreffliche Dienſte leiſten.

(Aus dem Königreich Sachſen Die
ſäch ſiſchen Kartellbrüder haben einen Auf
ruf los gelaſſen zu Gunſten der Aufrechterhaltung
des Karlells bei den kommenden Reichstagswahlen,
der auch vom Vorſtand der „Fortſchrittspartei in
Sachſen unterzeichnet iſt. Dein gegenüber ver
öffentlichen der Vorſtand und Ausſchuß des Landes
vereins der Freiſinnigen Volkepartei im Königreich
Sachſen eine Erklärung, welche den Zweck hat,
Vervechſelungen zwiſchen der Freiſinnigen Volks
partei und dem ſogen. Kammerfortſchritt,
wie ſie thatſächlich vorgekommen ſind, zu vermeiden.
Hin und wieder wird nämlich immer noch der ſo
genannte im Reichstag überhaupt nicht verlretene
Kammerfortſchritt mit der früheren deutſchen Fort
ſchrittspartei, deren Nachfolgerin die Freiſinnige
Volkspartei iſt, in einen Topf geworfen. Vor
ſtand und Ausſchuß des Landesvereins der Frei
ſtnnigen Volkspartei erklären daher, daß die Looſung
der letzteren nach wie vor lautet. „Gegen das
Kartell, für Freiheit, Wahrung und Erweiterung
der Volksrechte.“

Parlamentartſche
t e V

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 26. Januar.)
Bei der heutigen Berathung der Anträge Paaſche u. Gen-
und v. Plötz und v. Carmer betr. Verzollung und
Beſteuerung des Saccharins und ſonſtiger Süßſtoffe
im Reichstage erklärte der Schatzſecretär v. Thielmann,
die inkernationgle Zuckerconferenz trete in etwa 8
Wochen in Brüſſel zuſammen. Er könne nur mittheilen,
daß bezüglich Abſchaffung der Ausſuhrpämien volles Ein
verſtändniß zwiſchen Deutſchland und Deſterreich- Ungarn
beſtehe. Bezüglich der Anträge erklärte der Staatsſeeretär,
die Regierung habe noch keine Stellung genommen. Paaſche
erklärt, es ſolle nur verhindert werden, daß Saccharin als
Geſchmackscorriganz zur Zuckerung ſchlechter Weine und
Biere verwandt werde. Hermes meint, der Zuckerinduſtrie
könne nur durch die Abſchaffung der Ausfuhrprämien ge
holfen werden. Schwarze (konſ.) für die Anträge. Graf
Skolberg will unterſucht haben, ob wirklich Gefahr für die
Zuckerinduſtrie beſtehe. Wurm (Soc.) für Abwehrmaßregeln,
wo Saccharin als Betrugsmittel verwandt wird. Der
Antrag Aner u. Gen. betr. das Verſammlungs und
Vereinigungsrecht ſowie das Recht der Coalition begründet
Abg. Ge her unter beſonderer Exemplificirung auf die Be
handlung von Ausländern in Sachſen. Der ſächſiſche Be
vollmächtigte Fiſcher vertheidigt ſeine Regierung, v. Stumm
verlangt Ablehnung a mine Lenzmann vedauert, daß
es kein Mittel giebt, die Regierung zur Annahme der An
träge zu zwingen. Lenzmann rügt, daß Stumm von
„Lauſejungen“ geſprochen er würde ſich ſchämen, ſolchen
Ausdruck im Salon, geſchweige denn im Parlament zu ge
brauchen, worauf Stumm von „rüpelhaft“ ſpricht. Die
Debatte wird abgebrochen Freitag Etat des Reichsamts
des Jnnern.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 26. Januar.) Jm
Abgeordnetenhauſe wird der Geſetzentwurf betr. Auf
hebung der Amtseautionen in 3. Berathung unter
Ablehnung des Antrags Rickert, das Geſetz auch auf die
rheiniſchen Gerichtsvollzieher und Hypolhekenbewahrer aus
zudehnen, angenommen. Der Antrag des Centrums betr.
das Wahlrecht der Communen geht an eine Commiſſion-
Miniſter v. d. Recke hält den Antrag für zu weitgehend-
Dem Abg. Wedekamp (frſ. Vp.) geht der Antrag nicht
weit genug: Der Antragſteller Fuchs befürwortet die Ein
führung des allgemeinen gleichen und direkten Wahlrechts
bei Landtags und Communalwahlen. Ehlers (frſ- Vgg)
für geheimes Wahlrecht. Freitag Land wirthſchaftsetat.

Bei der Weiterberathung des Etats des Aus
wärtigen Amts in der Budgeteommiſſion
erklärte zunächſt Schatzſecretär v. Thielmann, es ſei
zur Zeit noch nicht möglich, eine Berechnung der
Koſten der VBeſttznahme von Kigotſchau vorzunehmen.
Eine längere Discuſſion knüpfte ſich an die Er
höhung des Allgemeinen Fonds um 43600 Mark,
unter anderen für Entſendung von Sachverſtändi
gen zur Beſichtigung von Anſiedlerterrains zu
nächſt in Südbraſtlien, wie das in den
Motiven zum Auswanderergeſetz vorgeſehen war. Der
Streit um die Frage, ob die Auswanderung zu
fördern ſei, iſt völlig überſtüſſig, nachdem der
Reichstag bei der Berathung des Auswanderungs
geſetzes der Reglementirnug der Auswanderung zu
geſtimmt hat. Zur Unterſtützung deutſcher Schulen
im Auslande werden 150 000 Mk. bewilligt. Einer
vielfach gewünſchten Erhöhung des Fonds wider
ſpricht nur Prinz Arenberg (Centr.) Bei der Be
rathung der Ausgaben für die Schutzgebiete werden
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I Haklle, 26. Jan.

gericht hat eine

e

und Umgegend
Das preußiſche Kammer

für gewiſſe Geſchäftsleute intereſſante geweſen, ausgebrochen

ausgegangen ſei.

weiter, daß er ſeit 18

Garz), wo er wegen

ſprach ſie an und erzählte,
auf einen Bundesgenoſſen warte, der auf Spionage

Verkrauensſelig berichtete er dann

lebe und aus dem Gerichtsgefängniß zu Oſterwieck

ſei.

daß er ſeit zwei Tagen eine Häkeln

Wochen nur vom Stehlen

Bandendiebſtahls inhaftirt Frage iſt
Die Gebrüder SöchtigEntſcheidung getroffen Den Händlern mit wußten den Mann zu bereden, ihnen im hatten

Würſtchen iſt hierorts und auch anderswo das „Büchenkruge“ zu Gr Denkte ein Glas Bier zug
Feilbieten von Würſtchen in Gaſtwirthſchaften und trinken Dort angekommen, holte man den Ge ge
Affentlichen Pläzen an den Sonn und Feſttagen meindevorſteher und einige kräftige Leute herbei, die Sendung al

nur in den von der Ortspolizeibehörde feſtgeſetzten inb wStunden geſtattet, ſonſt nicht.
wurden als eine Uebertretung angeſehe
entſprechend beſtraft. Die Wurſtfabrika
nun Verträge mit den Gaſtwirthen a
kauften nun in deren Namen die Würſtchen an deren
Gäſte. Hierin erſah die Polizeibehörd
gehung der Verordnung über die Sonntagsruhe und
zeg die Betreffenden zur Beſtrafung
Hieſiger Wurſtfabrikant wurde vom S

niß auf und verürtheilte den Betreffenden zu einer
Geldbuße. Der Verurtheilte wandte ſich an das
Kammergericht und dieſes ſprach ihn frei
Begründung, daß der Verkauf von
zum Genuß auf der Stelle
Handels gewerbe zu rechnen, wohl aber
eine Speiſe wirthſchaft anzuſehen ſei, die ihren
Bekrieb uneingeſchränkt ausüben kann.

Oſtern eck, 24, Jan.
des berüchtigten Einbre
der ſ. Z. aus dem hieſigen Gefängn
iſt, wie ſchon kurz berichtet, geſtern im
Denkte gelungen.

einen zerlumpt ausſehenden Kerl. Der Stromer wenn die Harpune, alſo
8

Für dieſen Theil übernimmt die Redgerton
dem Kuhlnum gegenüber keine Berg wortung.

FamilienNachrichten.
Heute Nachmittag 4 Uhr enſchlief ſanft

Kach kurzem aber ſchweren Leiden unſer lieber
Juter Vater, Groß und Schwiegervater, der
Poſtſchaffner g. D.

Friedrich Barbh,in ſeinem vollendeten 76. Lebensjahre, was
mit der Bitte um ſtilles Beileid tiefbetrübt
Anzeigen

bie trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg u. Zeitz, den 26. Jan. 1898.
Die Beerdigung findet Sonnabend Nach

mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Marien

Zuwiderhandlungen

ſreigeſprochen, die Strafkammer hob dieſes Erkennt

Zwei Arbeiter, di
Söchtig, ſtießen auf der Rückkehr von der Aſſe auf

r

auf einen Ackerwagen
nach Wolffenbüttel f
heraus,

n und dem
uten ſchloſſen

den ſich wüthend wehrenden Einbrecher feſſelten, ihn

luden und zur Gendarmerie
fuhren.

daß man den von der Staatsanwaltſchaft

war; nur d

Hier ſtellte ſich nun noch abgeha
den Fleiſchb

fleiſch aus der Maſſe, die die Amerikaner als

man nun die als trichinös
theilte, wurden noch

Würſten, die

chehen, da dem

adel, SchweineRoth
auch mal einen Fetzen

wurſt nach Deutſchland ſchicken, herausfiſcht. Als
befundene Wurſt zer

mehr Trichinen entdeckt. Die
nun die Wie ſteht es mit den 87

ſchon früher ihren Freiſchein erhalten
Bis heute war die Waare noch nicht frei-

gegeben, höchſt wahrſcheinlich wird es auch kaum
Kaufmann ſchon zuvor die

S zu vorſichtiger Verwendung aufgegeben
er Umſtand, daß er pro Wurſt 50 Pf.

bezahlen ſollte, hatte ihn von der Nachunterſuchung
lten und durch die Verhandlungen mit
eſchauern kam die Sache zu behördlicherb und ver in Halberſtadt verfolgten, aus dem hieſigen Ge Kenntniß.

fängnit entwichenen Arbeiter Hermann Dopelheuer Naumburg 25. Jan. Der Arbeiter
e eine Um-

Ein
chöffengericht
heran.

Mk. ausgeſetzt, die nun
fallen

e Sdie Dörfer um die Aſſe

iß ausbrach,
nahen Groß
ie Gebrüder

nen erregt hatten.
h. Cour.“ bemerkt,

Entnahme von Proben
thatſächlich als reiner

ab ſteht

Her
a

ſtraße 1, aus ſtatt.

Danksagung.
Für die erhebenden Beweiſe herzlicher

Theilnahme, die uns beim Hinſcheiden unſeres
geliebten Entſchlafenen, des Königl. Schleuſen
meiſters

Wer d. Stwam beon allen Seilen im reichſten Magße zu Theil
Zeworden, beſonders auch Herrn Paſtor Teuchert
r ſeine troſtreichen Worte ſagen auf dieſem
Wege ihren herzlichſten Dank
die Leftrauernven Hinterbliebenen.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil
nahme beim Begräbniß unſeres theuren Ent
lafenen ſagen wir Allen unſern innigſten
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
Koch m. EDnke-
e e

Amtliches.
Peitragsausſchreiben der Land Feuer
Sortetät für das Herzogthum Sachſen

für das 2. Halbjahr 1897.
Die von den Genoſſen der Land Feuer

Soeietät des Herzogthums Sachſen für das
S. Halbjahr 1897 zu leiſtenden Veiträge
nd von mir ſowohl für die Jmmobiliare
gla auch für die Mobiliar-Verſicherungen
I 75 Prozent oder Drei Viertel desVeitragsVerhältniſſes feſtgeſetzt worden.

Die Beiträge ſind innerhalb Lier Wochen
Se Erlaß der den Ortsbehörden durch die
Herren Kreis Feuer Societäts Directoren zu
Shenden Spezial Ausſchreiben abzuführen

S Kräuter- Tee Russ. Knöterfch (Poligonum
kungen der Luftwege. Dieses

on
Lerlange u. bereite sich d. Absud ſies, Kräuterthees,

von hier erwiſcht hatte.
in Hannover, die den Spitzbuben ebenfalls verfolgt,
hat auf ſeine Ergreifung eine Belohnung von 500

Der gefährliche Einbrecher, der hauptſächlich

geſucht hat, führte bei ſeiner Feſtnahme verſchiedene

hochtragend
und Kühe, ſowie gen-
milchender Küh

Kälbern

e Kun durch Seine Girksamen Eigenschaften bekannte Kraut odeiht in einzelnen di-treten Busslands, wo es eine Höhe bis zu I o ter erreicht, nicht z. verwechsein m. di Deutschland wach-

M send. Knötertch. Wer daher an Phitests, n n e
Arm Athemnork, Brastberctemmung,sten etc. etc. ſoſdet, nament. aber derjenige, welch. d. Keim z. ingen seiner in sich vermutet,

Die Staatsanwaltſchaft

den Gebrüdern Söchtig zu

vierter zu
über ihn h
ſo zurichtete

und den Fallſtein heim

Freilich iſt
die vorgeſ
höchſt v

bringt aber
anwaltſchaft
Schwindler

Ding ungefähr wie

Winkler von hier war in der Nacht vom Sonn-
tag zum Montag auf dem Rückwege
hierher begriffen; als er in die
kam, bemerkte er drei Männer, die, nachdem ſich ein

ge von Pauſcha
Nähe von Scheiplitz

ihnen geſellt hatte, ohne jeden Anlaß
erftelen und ihn mit Steinen u. ſ. w.

daß er am Montag das Bett nichtbei, mit der Dolche und Revolver bei ſich. verlaſſen konnte. Nach dem Angriffe vermißte er
Würſtchen Sktaßfurt, 28. Jan. Der Fleiſchbeſchauer das Portemonnaie
nicht zum Strube hier fand in amerikaniſcher Wurſt, Leipzig, 25 Jan. Eine neunesSpezialität

als die die Polizei zur Nachunterfuchung ins ſtädeiſche des Schwindels hat ein gewiſſer Albrecht
Schlachthaus geſchickt hatte, Drichinen. Was Lindener alias Lindelbauer aus Wüurzen entdeckt.
den Fall noch beſonders intereſſant erſcheinen 1äßt, Er verſichert ſich bei mehreren Geſellſchaften gegen

Die Verhaftung ſt der Umſtand, daß zufällig in der 88. Wurſt die Unfall, ſucht dann einen Unfall herbeizuführen und
chers Döpelheuer, Schö ige entdeckt wurden, nachdem 87 keine Be erhebt ſtillvergnügt die vertragsmäßigen Quoten.

Die Sache iſt nicht ganz ohne bitteren Beigeſchmack,
immerhin was ein. Die königl. Staats
hat die Straſverfolgung gegen den

J ha geseingeleitet.

SS B.wieder ein großer Kranspert
e rFärſenS eS

mit

avlc. ist ein vorzügnches Hausmittel bei allen Erkran- S

Miesten, Hetsertrect, Biee-

echt Packet à Zu b. Rrst Weidemeann,
ren m. ärztlichen Aeusserungen v. Aitesten gratis. SM eben burg e. Mar2, erhäſtſien ist. Brochü

rz 7 eans etgerungEonnabend den 29. Janngr er., vor
mittags 9 hr, werde ich im Schützen
hauſe hierſelbſt

Sopha Hlelderſchrans1 e1 Faſchenehr mit Fette, 1
Faſelwigge mit Gewichten.
L Sletſchhack maſchine (Wo
mit Wlock, 1 chlachebanß

Wrühſaß, 1 Sleiſchblock,
Wurſkeſſel u 1Hundeſchlitten

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 27. Jannar 1898.

Meyer. Gerichtsvollzieher

Zwangsverſtetgernn
Wegen Einziehung und Ablieferung der Vei
Ege wird von den Herren Kreis- Feuer
SweietätsDirectoren das Erforderliche veran
ſaßt werden.

Eine nähere Ueberſicht über den Stand
der Soeietät wird nach dem Final- Abſchluſſe
der Rechnung für das Jahr 1897 veröffent
kicht werden.

Merſeburg, den 8. Januar 1898.
d Der General Directore Land Feuer Societät des Herzog

thums Sachſen
Bartels.

Vorſlehende Bekanntmachung bringe ich
ſerdurch den Kreiseingeſeſſenen mit dem Be

Frrken zur Kenntniß daß der Zeitpunkt derAnziehung und Ablieferung der Beiträge von
d och beſonders bekannt gemacht werden

Werſeburg, den 24. Januar 1898.
e ras Feuer Societäts Director

D. V.

verkaufen. Hypotheken feſt. Näheres durch
Louis Heber in Weißzenfels, Kloſter

(Minorka Baſtard) ſind zu verkaufen

Sonnabend den 29. 5. Mts., Vorm.
10 Uhr, verſteigere ich im Caſino hier

Igroßengefederten Hunde
wagen (ſ. Fleiſcher paſſend),

1Jadenkiſch u. verſchiedene
gute Wöbel.

Merſeburg, den 27. Januar 1898.
Tauchnitz Gerichtsvollzieher.

RNeſtanrart.
ſofort bei 2000 Mark Auzahlung zu

ſtraße 41.

11
ſü 5773 a.

gute Legehühner

Eckgrundftück iſt Familienverhältniſſe halber

dte e 49870„däuritte Chretit von 16767
mit Einbausdecke iſt billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der Expeb. d. Bl.

u SeeZuchttsn hen (edle Sorken)

ſind zu verkaufen oder auch zu vertauſchen

be e ers Frankleben.
28 9 S i erHechhner r Konaren e er

er e. r.4 Stück LauſerſchweineS ſtehen zum Verkauf

S Menſchan Ne. 55
Haferſprez

Nenmarkt 53,

Ein Schuppen
als Niederlagsraunm zit verpachten.

E. FPörttz, Winkel 5.

Mark 9000
werden zu 4 Zinſen zur 2. Stelle auf
ein hieſiges in guter Lage befindliches Haus
grundſtück ſofort oder ſpäter geſucht. Näheres
in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnerteg
geſucht bis zu 80 Thlr. zum 1. Juli. Offerten
unter W R in der Exped. d. VI. erbeten.

S

verkauf

beſtes

keit, in Packeten à 10 Pfg. bei: Meinrich
a Schultze jean., A. B. Sauerbrey,
S Paul Näther-, Rich.

empfiehlt

292

empfiehlt

S r SHut möblirte Hiube
mit Cabinet iſt I. Februar Fit beziehen

kl. Ritterſtraße II.
Dem geehrten Publikum von Merſeburg und

Umgegend e meine
DampfBettfedern

Reinigungs Anſtalt
n empfehlende Erinnerung
B. Gürines, Poſtſtr. 8a.

S e v ee de
Linderungsmittel bei Huſten und Heiſer

Schurig.

Großes reines
RNoggenbrod

erſte t. zweite Sorte

en alBreiteſtraßze 20.

90000Valnuss Pranms 3
8

empfiehlt
Gust. Schönberger jon,

e hahlnchen,
Hagentceine

a Stück 20 Pfg.
E. Wolff, Roßmarlt.

h

treffen die letzten ſchleſiſchen
Faſen ein.

F. GPrakliſche Hochzeils und
Gelegenheitsgeſchenke

empfiehlt in großer Auswahl

Auge FrerEntenplan 2.
Für 2 Schüler wird u Oſtern vor

zügliche Penſion nachgewieſen Offerten
unter 4 B. 100 an die Expedition d. Bl.
erbeten.

Wechſel und Guittungs
formulare

Graf d'Haußonvilke. an der Stadtkirche 2. hält ſtets auf Lager die Buchdruckerei von
Th. Rössmer, Oelgrube Nr. 5, ſucht

Freitag
friſche Rindskaldannen

A. Kollermnmannm.
Einen Sehrling

Lage Bäckermſtr.
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empfehle in Fuhren und Bahnladungen prompt!
S

t

Hücklinge! Büclinge!

S Kifte Mark I.
empfiehlt

A. V S. Yorke

General Agentur.
Eine in ausgezeichneter Entwickelung begriffene Verſicherungs-Geſellſchaft,

welche vornehmlich Volks- Verſicherung beireibt, beabſichtigt in Merſeburg eine
General Agentur bezw. Subdirection einzurichten. Cautionsfähige, in der Aequi
ſition und Organiſation erſahrene, ehrenhafte und energiſche Herren (auch Ober
Jnſpekloren), welche auf dieſe ſehr gut dotirte Stellung reflektiren, werden erſucht,

8 Wachtolder Linden
S blüthen, Althee-, H
S Minrealquell-Bonbon,

gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt
Guſtav Schönberger jun.

Starko Masen,
ganz und zerlegt,

Ia. Benwild. an
Ia. Roth ich Sie
Ia. Damwlld, eher
junge feiſte Jaſanenhähne,

à Pfd. 58 ennige,empfiehlt wer a P es

E. W o. Roßmarkt.
Shht

Brillen und Pincenez
emnpfiehtt VI. Schüler,

Markt 16.
Brillen nach ärztlicher Vorſchrift ſchnell

und billig.

Se SonntagS c den 30. Jannar
S nachm. 2 Uhr,

S hS S AusflugS S nachMenſchau

Turn-Verein „Rothſtein“.
W S Sonntag den 30. d. Mts.

Turnfahrt
nach Schkoxtleben.

Dubmarſch vom „Caſino vor
e mittags punkt 10 Uhr.

Dev Vorstand
ld's

Heute Freitag

(Caffeehans)
Der Vorſtand.

ſich ſofort unter Beifügung eines Lebenslaufes unter W A28 an die Expedition

dieſes Blattes zu wenden. [756 B.]
e ää

werden nen und angeſtrickt in Wolle, Vigogne und Baumwolle von nur beſter waſch

echter Qualität. I Anſtricken S koſtet nur 20 P. für's Paar.
Aufträge nehmen auch entgegen Gl- Kna u Sohn Merſeburg, Entenplan,

e aIa. M. eCorbetha (Bahnhoſ).
Nach Bestimmung Seiner Excellenz des Herrn Ministers des Innern findet die

letzte Ziehung der
Sochles1s6Ben Lotterie

a rm 7.. B. mm O. Moahru an 1898
in Goörte Statt

Grösster Gewinn m günstigsten Wall Wert Mark

üne Viertel
Ganze à Mk. Ports u, Liste 30 Pfg.Origina Looss e e als e 5,50 Mk. empfieblt und versendet

auch unter Nachnahme

COearr HEekGZ4, Berlin W. Unter den Dinden 9,
Adresse für telegraphisohe Einzahlungen: „Heintzo Berlin-Linden.

S W h rehält Donniag den 30.
von abemncis e Dir

S in den ſeſtlich decorirten Räumen
o h der Kaſser Wihelas-elte

S einen
J DeS Maskenball

Weskarten ſind zu haben im Vorverkauf ſür Herren
75 Pf., für Damen 50 Pf. bei den Herren Kaufm. Buſchmann,
Sand, Friſeur- Witz el, Burgſtr, Ww. Meyer, Oberbreiteſtraße,
Guſtav Lehmann, Dammſtr. 10, und in der Kaiſer Wilhelms-
Halle. An der Abendkaſſe Herren 1 Mk, Damen 75 Pf.

Beil frei zFür nur gediegene Aufführnngen ſorgt beſtens
der Vorstancl,

umgärtner's Restauran
Zum illard-Kuskegeln,

Gewinne im Werthe von 15 Mk.
am Sonntag den 30. Januar er., von Nachmittag 3 Uhr ab,

ladet ergebenſt ein und bittet um zahlreichen Beſuch

Wwe. A. non Dammſtr. 7.
Loose nur 30 Pf. im Neſtaurant Baumgärtner zu haben.

Reſtauration

d Schlachtefeſt.

Kunstler Goncert
am 15. Febr. in der Neichskrone

von Fel. Blarg. Grégs gehen
Concertſängerin aus Leipzig,

Mex x FlIeissmer, Tenvriſt,
Merrm Woltze, Pianiſt,

und Mernmn orieraanm,
blinder Declkamator.

Liſten eirenliren.
Sonnabend den 29. Januar,

abends 6 Uhr
Ertra Künſtler Concert
im Königl. Schloßgarten Pavillon, aus
geführt von

a e eAb de Sarasate
unter Mitwirkung des Pianiſten W. ter
Neitzel.

Herr Saraſate ſpielt ſeine Zigenner
weiſen, die Kreutzer- Sonate von Beetyoven
und Suite (Gmolh) von Raff.

Herr Dr. Neitzel ſpielt 2 Ballaben von
Chopin, Albumblatt von Beethoven und
Rhapſodie Nr. 12 von Liszt.

Eintrittskarten nummerirt à 2,50 Mk.
nicht nummerirt à I Mk. in der Siollberg
ſchen Buchhanvlung,

Reichskrone Merſeburg.
v Am und 5 Fe ruarZweingliges Dresdner Geſammt

Galſpiel und Gahlſpiel von

Fl. Heunriegtue aKgl. Hofſchauſp. aus Dresden, und
Waunl Wiecke,

Kgl. ſächſ. Hofſchauſp. aus Dresden.
Cyprienne- Luſtſp. in 3 Akten v. Sardou-
Kabale und Tiebe v, Frd. v. Schiller

Billetverkauf bei Herrn Heinrich
Soehultze, fl. Ritterſtr. Sperrſitz für beide
Abende 3,59, einzeln 2 Mk., 1. Platz 2,
reſp. 125 Mr, 2. Plaß 120 reſp. O M.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Ende 10 Uhr.
ine erſte leiſungofähite

Kulmbacher CrportVierbrauerei
ſucht für Merſeburg und Umgegend

beſtempfohlenen Vertreter.
Gefl. Off. u. Jl A 19 poſtlagernd erb.

2 Raurer- und Zimerlehrlinge
werden Oſtern oder früher angenommen bei

A. Woser- Baugewerksmeiſter.
6 vI 2 Schüler

finden gute Penſion. Wo? ſagt die Expd.
d. Blattes.

Zum 1. Februar wird ein anſtändiges
Mädchen als Aufwartung für einige Stunden
des Vormittags geſucht

Lindenſtraße 6 II.
Kräftiges Dienſtmädchen

zum 1. April geſucht
Weiſe Mauer 2

latt, gezeichnet KEin goldeuer Ring, reren
gangen. Gegen Belohnung abzugeben in der
Exped. d. Bl.

NB. Für Carambolageſpieler Extrapartien. Hierzu eine Veilgge-

peſi
ſuchten

ſallene r

hielt ab

Aſiſtbereits e

i

äurückgeke

eingeſtellt

Bar
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Beilage zu Nr. 23 des „Merſeburger Correspondent

Volkswirthſchaftliches.

X Der ruſſiſche Verkehrsminiſter hat
eine Reiſe nach Sibirien unternommen, wobei es
ſich darum handeln ſoll, auf der Strecke Tſcheljabinsk
Obi, wo unerwartet ein enormer Güterverkehr ſich
gebildet hat, die Zahl der täglichen Doppelzüge von
drei auf ſteben zu erhöhen. Ferner werde ſchon jetzt
nothwendig, die Frage einer Trajekteinrichtung über
den Baikalſee zu entſcheiden. Dort ſollen im Sommer
Dampfprähme den Verkehr vermitteln, im Winter
ſoll eine eleltriſche Bahn über das Eis führen.

X Der engliſche Maſchinenbauerſtreik
wird vorausſichtlich in den nächſten Tagen thatſäch-
lich beendet werden. Die Maſchinenbauer Vereinigung
und der Ausſchuß der Trade Unions haben die
Annahme der von den Arbeitgebern der Maſchinen
bauBranche geſtellten Bedingungen anempfohlen.
Hiernach würde die Arbeit am 31. d. M. wieder
aufgenommen werden können,

Provinz und Umgegend
Halle, 26. Jan. Ein fremder Ruhe-

ſtörer hatte ſich der Feſtnahme in einem nahen
Dorfe durch die Flucht auf die Landſtraße entzogen,
als er den Gendarm in Sicht bekam. Der Burſche
hatte ſchon einen weiten Vorſprung, ſo daß es dem
Beamten nicht möglich war, ihn bei der beginnenden
Dunkelheit einzuholen. Hiervon gab der Beamte
einem vorüberfahrenden Fleiſcher Kenntniß Dieſer
verſprach Hilfe und trieb ſeine beiden Roſinanten
zu ſchnellerem Lauf an. Er holte auch die be
ſchriebene Perſon auf der Landſtraße ein, fuhr ein
Stück nebenher, knüpfte ein Geſpräch über woher
und wohin an, und lud den Argloſen ſchließlich
zum Mitfahren auf dem Bocke ein, was dieſer auch
dankend annahm, weil er glaubte, ſo ganz ſicher
ſeinem Verfolger zu entgehen. Er machte ſichs auf
dem Hutſcherbocke bequem, als ihn auf einmal der
Fleiſcher etwas herzhaft in den Arm ſchloß, den
Wagen wendete und heidi im Galopp wieder in das
Dorf zürückfuhr, wo der Gendarm ſein Opfer in
Empfang nahm. Eine Diebesbande wurde
durch die fortgeſetzten Bemühungen der Gendarmen
Stein, Bock und Hoffmann im nahen Canena
ermittelt und zur Anzeige gebracht. Die Bande
beſteht aus vier Einwohnern, in deren Behauſungen
ſtch ca. 50 CEtr. Futter Zucker und Mohrrüben
vorfanden. Wie jetzt feſtgeſtellt werden konnte,
rühren dieſe Borräche von Diebſtählen in Büſchdorfer
und Canenger Flur her.

Radewell, 25, Jan. Auf dem Neubau der
hieſigen AckienPapier Fabrik ereignete ſich nach
einer Meldung der Hall. Ztg. geſtern ein bedauer
licher Unglücksfall, indem ein Gerüſt, auf
welchem ſich 5 Maurer beziehungsweiſe Arbeiter
beim Fugen befanden, zuſammen brach und die
elben etwa 4 Meter hoch mit in die Tiefe riß.
as Unglück verlief glücklicherweiſe noch glimpflich,

indem die Geſtürzten nur leichte Verletzungen und
Verſtauchungen davontrugen. Der Maurer P. aus
dein benachbarten Lochau mußte jedoch nach Hauſe
gefahren werden und beſindet ſich in ärztlicher Be
handlung.

t Sangerhaufen, 25, Jan. Einräuberiſcher
Ueberfall wurde geſtern zwiſchen Bornſtedt und
Schmalzerode auf den Bergmann Max Jäger aus
Schmalzerode verübt. Als J. das ſog. kleine Holz
paſſtrte, warfen ſich zwei Strolche auf ihn und
ſuchten ihm die Uhr abzunehmen. Der Ueber
fallene wehrte ſich energiſch gegen die Angreifer, er
hielt aber dabei von einem der Wegelagerer einen
Meſſerſtich in die linke Seite. Die Strolche ſind
bereits ermittelt.

t Pößneck, 25. Jan. Nachdem der früher
Jahrzehnte lang betriebene Bergbau in Könitz
ſeit 1893 gänzlich geruht hatte, ſoll er am 1. Feb.
d. J. wieder in Betrieb geſetzt werden. Von den
Bergleuten, die ſeit jener Zeit ihren Erwerb in der
Ferne ſuchen mußten, iſt bereits ein Theil wieder
zurückgekehrt. 40 Mann ſollen demnächſt wieder
eingeſtellt werden.

Barby, 25. Jan. Eine Kuh eines Landwirths
in Glinde hat ein Kalb mit zwei Köpfen ge
bracht. Letztere ſind am Hinterkopf zuſammenge

wachſen, haben vier Angen und auf jeder Seite ein
Ohr ein drittes kleines Ohr ſitzt in der Mitte
beider Köpfe. Das im Uebrigen völlig normal ge

baute Thier wird mittelſt Saugflaſche gefüttert.
Meißen, 25. Jan. Am Sonntag Abend

ereignete ſich in einer Familie in Meißen ein
ſchrecklicher Unglücksfall. Die Ehefrau eines
Tiſchlers war im Begriff, das zum Aufgießen von
Kaffee beſtimmte kochende. Waſſer vom Ofen wegzu
tragen, wobei es der etwas leidenden Frau ſchwin
delig wurde und ſie den Topf mit Waſſer auf
tinen erhöhten Gegenſtaud ſetzte. Jm nächſten

vom 28, Jannar 1898.
Augenblicke kam das 3jährige Töchterchen, das mit
anderen Geſchwiſtern Haſchen ſpielte, in die Nähe
des Standortes des Waſſertopfes und fiel auf den
Fußboden hin, wobei es den Topf von ſeinem
Standorte herunterriß und ſich den ſiedenden Jnhalt
über den Körper goß. Noch ehe es möglich war,
die Kleider dem bedauernswerthen Kinde vom Leibe
zu ziehen, war die Kleine ſo verbrannt, daß der
Tod vergangene Nacht eintrat

Hochſtedt (Harz) 24. Jan. Bei einem in
der letzten Nacht hier ausgebrochenen Groß fener,
das raſend ſchnell um ſich griff und eine Scheune,
mit großen Stroh und Getreidemengen angefüllt
ſowie mehrere Stallungen vollſtändig vernichtete,
ſind auch große Viehbeſtände zu Grunde gegangen.
Zahlreiches Geflügel, eiwa 50 Schafe, etwa zehn
Kühe und zwei Pferde ſind verbrannt

t Leipzig, 26. Jan. Geſtern früh hat ſich ein
aus Deuben gebürtiger hieſtger 24 jähriger Baukbe
amter durch Erſchießen entleibt. Das Motiv
der That iſt unbekannt.

eeeecceerrre--
Localnachrichten.

Merſeburg, den 28. Januar 1898.
Der Geburtstag Sr. Majeſtät des

Kaiſers wurde auch in unſerer Stadt von weiten
Kreiſen der Bevölkerung feſtlich begangen. Einge-
leitet wurde die Feier am Miltwoch Abend durch
einen Zapfenſtreich unſeres HuſarenTrompetercorps,
das in Begleitung von Mannſchaften mit Lampions
durch mehrere Hauptſtraßen zog. Dieſem militäriſchen
Alt folgte geſtern früh eine Reveille deſſelben Corps.
Mit dem Anbruch des Tages legten zahlreiche Häuſer
Flaggenſchmuck an. Um 9 Uhr verſammelten unſere
ſtädtiſchen Schulen ihre Zöglinge zu Klaſſen und
gemeinſchaftlichen patriotiſchen Feiern, die um 10
Uhr ihr Ende erreichten (das Domgymnaſtum hatte
bereits am Mittwoch Nachmittag ſeine Kaiſergebürts
tagsfeier in der Aula abgehalten). Der ſich an
ſchließende Feſtgottesdienſt im Dome war von den
Spitzen und Mitgliedern der hieſigen Behörden, der
Garniſon und verſchiedenen militäriſchen Vereinen
gut beſucht. Die Feſtpredigt hielt Herr Diaconus
Bithorn. Nach Beendigung der kirchlichen Feier
nahmen unſere Huſaren auf dem Domplatze Parade
aufſtellung, während ſich vor der Front eine große
Sulte von Reſerve und Landwehroſſtzieren an
ſammelte. Nach dem Kommando „Stillgeſtanden“
hielt hier der Oberſt und Regiments Kommandeur
Herr Graf v. d. Schulenburg eine kurze Anſprache,
welche an die milikäriſche Bedeutung des Tages er
innerte und mit einem dreiſachen, begeiſtert aufge
nommenen „Hurrah“ auf Se. Majeſtät dem Kaiſer
ſchloß. Um 2 Uhr nachmittags fanden ſich die
Spitzen und zahlreiche Mitglieder der hieſtgen Be
hörden, das ackive und inactive Offiziercorps pp. im
Saale der „Reichskrone“ zu dem üblichen Kaiſer
geburtstagsdiner zuſammen, an dem 150 Perſonen
theilnahmen. Der einzige bei dieſer Tafel vom
Herrn Regierungspräſident Frhrn. v. d. Recke
ausgebrachte Drinkſpruch, der brauſenden Widerhall
fand, galt dem Kaiſer. Das Feſteſſen verlief in
höchſt befriedigender Weiſe, zumal die Leiſtungen
von Küche und Keller ausgezeichnet genannt
zu werden verdienten. Beſondere Kaiſer
geburtstagsfeiern hatten noch veranſtaltet:
der Verein ehem. 72er am letzten Sonntag
Abend in der „Reichskrone“, der Vereine hem.
Artilleriſten am Montag Abend und der
MännerDurn verein am Dienſtag Abend im
„Herzog Chriſtian Es folgen noch der hie ſige
Landwehrverein und der Aeltere Krieger
verein, welch letzterer ſeine Mitglieder zu dem
Zwecke am nächſten Sonntag in der „Reichokrone
vereinigt.

Der Strafſenat des Kammergerichts
erledigte an Montag einen ſür den ganzen Re
giernngsbezirk Merſeburg prinzipiel
wichtigen Rechtsſtreit, den die Staatsanwalt
ſchaſt gegen den Gutsbeſitzer Schuhmann aus der
Nähe von Halle angeſtrengt hatte. Der Angeklagte
war beſchuldigt worden, ſich gegen die Baupolizei
verordnung vom 13. März 1876, die vom
Regierungspräſidenten für die Landgemeinden des
Regierungsbezirks Merſeburg erlaſſen worden war,
vergangen zu haben, indem er ohne Erlaubniß un d
entgegen den Beſtimmungen der erwähnten Bau
polizeiveror dn ung einen Bau ausgeführt habe. Das
Schöffengericht ſprach jedoch den Angeklagten frei
und die Strafkammer zu Halle verwarf die gegen
dieſe Entſcheidung eingelegte Berufung. Die Straf-
kammer zu Halle machte geltend, nach dem miniſte
riellen Erlaß vom 6. Juni 1856 ſolle jede Polizei
Verordnung die Ueberſchrift „Polizei Verordnung
oder „Polizeiliche Vorſchrift“ oder aber „Polizei
Reglement“ tragen. Da nun die hier in Frage
kommende Polizeiverordnung eine ſolche Ueberſchrift

ſo ſei ſie als ungiltig zu erachten
Habe nun auch der Regierungspräſident den

Mangel der obigen Polizei Verordnung durch
eine Bekanntmachung vom 16. Februar
1894 zu erſetzen verſucht, ſo ſei dies nicht
gelungen, da die ganze Polizeiverordnung nicht noch
mals in der abgeänderten Geſtalt publizirt, ſondern
nur auf die beregte Polizeiverordnung hingewieſen
worden ſei. Gegen dieſe Entſcheidung legte die
Staatsanwaltſchaft Reviſton beim Kammergericht in
Berlin ein und führte aus, daß die Polizeiverord
nung durch eine entſprechende Bezugnahme integri
render VBeſtandtheil der Bekanntmachung vom 16.
Februar 1894 geworden ſei. Der Oberſtaatsanwalt
war jedoch anderer Anſicht und trat im weſentlichen

nicht trage,

der Entſcheidung der Strafkammer in Halle bei.
Der Strafſenat des Kammergerichts wies nunmehr
die Reviſion der Staatsanwaltſchaft als unbegründet
ab und machte folgendes geltend: Die Bekannt
machung vom 16. Februar 1894 als Polizeiverord
nung ſei ſelbſt nicht rechtsgiltig, denn zur Auf
hebung der Einleitung der alten Verordnung habe
der Regierungspräſident nach J 145 des Geſetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli
1883 der Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes be
dürft, welche aber nicht eingeholt worden ſei. Dem
nach ſei nicht nur die Baupolizeiverord
nung vom 13. März 1876, ſondern auch die
Bekanntmachung des Regierungspräſidenten
vom 16. Februar 1893 rechtsungiltig.

Dicht an der Neumarktsbrücke überfuhr am
Mittwoch Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr ein hieſtger
Radfahrer einen etwa 5 jährigen Knaben, der ihm,
da er das Kingeln unterließ, direkt vor das Rad
lief. Der Junge wurde niedergeworfen und erlitt
im Geſicht einige Hautabſchürfungen.

Die Kunſtfreunde unſeres Leſerkreiſes machen
wir nochmals auf das morgen, Sonnabend, Abend
62). Uhr im königl. SchloßgartenPavillon hierſelbſt
ſtattfindende Extra-Künſtler-Conzert, in
welchem der berühmte Geigenvirtuos Herr Pablo
de Saraſate auſtreten wird, noch beſonders auf
merkſam. Als Mitwirkender fungirt der Pianiſt
Herr Dr. Otto Neitzel,

Werth der Schulzeugniſſe. Gegen
wärtig finden in vielen Geſchäſten die Neubeſetzungen
der zu Oſtern feeiwerdenden Lehrſtellen ſtatt. Vor
ſichtige Geſchäftsleute ſuchen ſich dadurch Klarheit
über die ſich meldenden jungen Lute zu verſchaffen,
daß ſie von denſelben die Vorlegung eines Schul
zeugniſſes verlangen. So einfach und eigentlich
ſelbſtverſtändlich dies iſt, ſo wird es doch von den
kleinen Handwerkern nicht immer befolgt. Das
iſt bedauerlich, denn dieſe Maßnahme hat einen
doppelten Werth; auf der einen Seite ſchützt
ſie, wie bereits angedeutet, den Lehrherrn vor
leicht zu begehenden Fehlgriffen und auf der
anderen giebt ſte den Schülabgangszeugniſſen eine
viel weitgehendere Bedentung, als ihnen vielfach
beigemeſſen wird, indem ſie manchen mit erſchreckender
Deutlich darüber belehrt, daß ein Fortkommen in
der Welt heutzutage hur noch bei tüchtigem Wiſſen
und Können möglich iſt. Wer glſo dem erwähnten
Beiſpiele folgt, handelt nicht nur im eigenen Jntereſſe,
ſondern auch in der der Schule.

Wie wir erfahren, wird Herr Dr. Winter
ſtein aus Kaſſel am Freitag den 4. Februar
hier einen öffentlichen Vortrag bei freiem Ein
tritt halten über die Polengefahr. Als
Mitglied im Geſammtvorſtand des „Vereins zur
Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken“
hat Herr Dr. Winterſtein ſchon verſchiedentlich
Vorträge in dieſer Frage gehalten, ſo u. a. an 12
thüringiſchen Orten, und dem Verein viele neue
Mitglieder zugeführt.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
s Querfurt, 26. Jan. Der Gemeindediener

Karl Pabſt aus Unterfarnſtedt, welcher ſich durch
einen Sturz den rechten Unterſchenkel gebrochen und
namentlich innere Verletzungen davongetragen hatte,
wurde geſtern in die Halleſche Klinik gebracht. Der
Bedauernswerthe verſlarb kurz nach der Einlieferung
an den Folgen jenes ſchweren Unfalles. In der
Zuckerfabrik Stöbnitz glitt der Arbeiter Friedrich
Meyer aus Wenden aus und gerieth mit dem
rechten Fuße in den Maiſchbottich; hierbei wurden
ihm vom Rührwerk drei Zehen völlig abgequetſcht.
D Die hieſtge Vereins Zuckerfabrik Roe-
diger u. Co. hat heute ihre Campagne beendet und
1170000 Ctr. Rüben verarbeitet.

Wetterwarte.
Am Mittwoch Vormittag meldeten Lemberg 20,

Krakau 14, Riga 10, Breslau und Wien 8 Grad
Kälte.

Vorausſichtliches Wetter am 28. Jan,
meiſt trübes Wetter mit Regen

Windiges,



Der land wirthſchaftliche Kreisverein
Merſeburg

hielt am Mittwoch eine recht gut beſuchte Ver
ſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Graf
Hohenthal, begrüßte die Anweſenden herzlichſt
und ſprach den Wunſch aus, daß das neue Jahr
der Land wirthſchaft zum Segen gereichen möge, ſo
wohl hinſichtlich der Preisverhältniſſe als der ge
ſetzgeberiſchen Maßnahmen, der Erträge des Bodens
und der Thätigkeit in den Vereinen. Nachdem
hierauf das Protokoll über die letzte Verſammlung
verleſen und genehmigt worden war, erfolgten einige
Mittheilungen bezw. Beſchlußfaſſungen geſchäftlicher
Natur. Herr Landrath Graf d'Hauſſonville, welcher
in den Vorſtand eingetreten iſt, übernimmt auch
die Leitung des Obſtbauausſchuſſes. Die Mitglieder
wollen in einem ihnen vorgelegten Cirkular angeben,
für welchen Betrag ſie im abgelaufenen Jahre aus
der EentralAnkaufsſtelle zu Halle Waaren ent
nommen haben, da 1 Prozent der Summe der
Vereinskaſſe zufließen ſoll. Der hieſige Geflügel
zuchtverein gedenkt im März d. J. eine Geflügel
ausſtellung zu veranſtalten, zu welchem Zwecke die
Verſammlung aus der Vereinskaſſe eine Prämie von
30 Mk. für Nugtzgeflügel bewilligt. Herr Landrath
Graf d'Hauſſonville giebt Kenntniß von dem Ent-
wurf eines Geſetzes über Bullenhaltung, der die all
gemeine Zuſtimmung der Anweſenden findet. Die
Friſt zur Anmeldung von Dienſtboten und Arbeitern
für die im Februar ſtattfindende Prämiirung wird
bis zum 31. d. M. verlängert.

Der Hauptpunkt der Tagesordnung, für welchen Herr
Ingenieur La tzel Leipzig das Referat übernommen
hatte, betraf die Elektrizität im Dienſte der
Landwirthſchaft. Der Herr Referent wies ein
leitend auf die mächtigen Fortſchritte der Elektro
technik hin, welche jetzt ſchon im deutſchen Reiche
über mehr als eine halbe Million Pferdekräfte ver
fügt. (Eine Pferdekraft iſt gleich 75 Meterkilo
grammen, nämlich gleich einer Kraft, die in der
Sekunde 75 Kilogramme 1 Meter hoch zu heben
vermag.) Dann gab er eine durch Handzeichnungen
unterſtützte Beſchreibung und Erklärung der Dyna
momaſchine, entwarf ein anſchauliches Bild der
elektriſchen Kraftübertragung, ſchilderte die Ein
richtung einer elektriſchen Centralſtation und die
Anwendung von Accumulatoren und verflocht mit
dieſen Darlegungen eine Reihe
Bemerkungen, die theils allgemeiner Art waren,
namentlich aber Bezug auf die Intereſſen der Land
wirthſchaft nahmen. Die billigſte Triebkraſt für
Dynamomaſchine iſt Waſſer, im großartigſten Maß

ſtabe benutzt am Niagara in Amerika, auch bei uns
in Deutſchland am Neckar. Wo man es zur
Genüge haben kann, wird man ſich deshalb ſeiner
bedienen, doch ſtellen ſich auch die Koſten einer
Dampfmaſchinen nicht zu hoch, wenn nur die ganze
Anlage im richtigen Verhältniß zu ihr ſteht, das
heißt wenn ſie überhaupt keine zu kleine iſt. Für
die Land wirthſchaft hat der Elektromotor bedeutende
Vortheile, da er leicht transportabel iſt und bei der
unſchwer herzuſtellenden oberirdiſchen Leitung ſich
als durchaus rentabel erweiſt. Es laſſen ſich durch
denſelben die verſchiedenſten Arbeiten verrichten, auf
dem Hofe und im Felde, ſo daß die Lichterzeugung
nicht einmal als Hauptſache, ſondern nur als ange
nehme Beigabe erſcheint. Große Betriebe können
die gewonnene Kraft ſehr wohl für ſich allein ver
werthen, für kleinere empfiehlt ſich die Bildung von
Genoſſenſchaften mit einer gemeinſamen Centrale, weil
dadurch eine vermehrte Wohlfeilheit erzielt wird. Immer
aber ſollte man für Aufſtellung von Accumulatoren
(Kraftſammlern) ſorgen und zwar ebenfalls aus Spar
ſamkeitsrückſichten, da dieſelben die Wirkſamkeit der
Maſchine ſowohl unterſtützen als erſetzen können.
Eine von der „Allgemeinen ElektricitätsGeſellſchaft“
geſchaffene Anlage, welche 150 Pferdekräfte prodneirt,
koſtet mit Jnbegriff der Leitungen 97 000 Mk. ver
mag ſich mithin recht gut zu verzinſen. Noch nicht
abgeſchloſſen find die Verſuche mit dem Pflügen,
doch kann auch dies nur eine Frage der Zeit ſein.

Dem Vortrage folgte eine lange und an
regende Discuſſton, an der ſich die Herren
Rittergutsbeſitzer Fuß, Ober Regierungsrath von
Rebeur, RegierungsPräſident von Dieſt, Director
Dr. Gwallig, Landwirthſchaftslehrer Dr. Deißmann
und Graf Hohenthal betheiligten, und die dem
Herrn Referenten Gelegenheit zu mancherlei werth
vollen Ergänzungen gab. Wir führen einige davon
in der Reihenfolge an, wie der Verlauf der Be
ſprechung ſie veranlaßte. Wo die Waſſerkraft aus
reicht, ſoll man ſie ſelbſtverſtändlich benutzen die
Dampfkraft iſt aber jedenfalls ſicherer und unter
Umſtänden ſogar billiger. Waſſeranlagen ſind oſt
ſehr theuer, und die Gefahr der Vereiſung und des
Austrocknens der Flüſſe iſt eine recht bedenkliche, ſo
daß eine Dampfreſerve faſt überall nothwendig er
ſcheint. Feuergefährlich ſind gute elektriſche An
lagen abſolut nicht, lebensgefährlich nur dann, wenn
die Spannung eine ungewöhnlich hohe jſt und die

von praktiſchen

allereinfachſte Vorſicht außer Acht gelaſſen wird.
Windmotoren können wegen ihres ungleichmäßigen
Ganges keine Anwendung ſinden, ſelbſt nicht mit
Aceumulatoren, die für den Hauptgebrauch denn doch

zu theuer ſind; dagegen empfehlen ſich bei aus
reichendem Waſſer Turbinen. Je größer die An
lage iſt, deſto rentabeler iſt ſte; ihre Verzinſung
kann ſich auf 8 und 9 Prozent ſteigern. Eine
Verbindung des Perſonentransports und Güter-
transports auf elektriſchen Bahnen iſt ſehr wohl zu
ermöglichen. Die Dampfmaſchine muß eben ſo
ſtark ſein wie die Dynamomaſchine, wenn der Be
trieb nicht geſchädigt werden ſoll.

Vermiſchtes.
(Eine Benzinexploſion) wird aus Köln ge

meldet. In einem Handſchuhreinigungsgeſchäft in der Ein
trachtſtraße explodirte Dienſtag Abend ein mit Benzin ge
fülltes Gefäß; das Feuer vernichtete das ganz Geſchäſtshaus.
Die Frau des Beſihers eilte mit brennenden Kleidern auf
die Slraße, ſie wurde tödtlich verletzt in das Hoſpital gebracht.
Auch der Jnhaber ſowie Arbeiterinnen des Geſchäfts ſind
durch Brandwunden ſehr ſchwer verletzt.

Die Gattin des verſtorbenen Centrumsabg.
Dr. Windthorſt) iſt an dieſem Mittwoch in Hannover
verſtorben Sie war am 12. September 1805 als Tochter
des Advokaten und Gutsbeſitzers Janaz Engeler zu Oding
berge im Bezirk Osnabrück geboren. Die Vermählung mit
Dr. Windthorſt hatte am 29. Mai 1839 ſtattgefunden.
Von vier aus der Ehe hervorgegangenen Kindern lebt nur
noch die unvermählte Tochter Maria geb. 26. September
1841, welche die treue Pflegerin ihrer Mutter war.

GSchiffsungkück.) Der Dampfer „Dilli“, welcher
kürzlich von NewYork in See gegangen war, um eine
Freibeuter Expedition nach Kuba auszuführen, iſt am
Sonntag auf der Höhe von Barnegat geſcheitert. Von der
Bemannung ſind vier ertrunken. Der Dampfer hatte 40
Tonnen Dhnamit, 3 Dynamitgeſchütze und einen Vorrath
von Munition an Bord. Es wird vermuthet, daß der
Untergang des Schiffes durch Verräther verurſacht worden
iſt, welche ſich an Bord des Schiffes befanden.

(Frühling im Berner Oberland) Das
prachtvolle Winter beziehungsweiſe Frühlingswetter eignet
ſich begreiflicherweiſe nicht zur Eisbildung. Die Bierbrauer
und Hoteliers müſſen ihren Bedarf an Eis aus dem
Grindelwaldgletſcher decken. Wer Holz, Heu, Streue aus
den Bergen zu Thal ſchaffen laſſen will, ſieht ſich daran ge
hindert, da es keinen Schlittenweg giebt. Im Oberhasli
(Kanton Bern) findet man ſtatt Schnee Blumen und
knoſpende Sträucher. Bei dem herrlichen Winterwetter ſind
die Gemſen zur allgemeinen Verwunderung in die Tiefe
herabgeſtiegen. Die Murmelthiere halten keinen langen
Winterſchlaf. Noch Anfangs Dezember hat man deren ge
ſehen, an ſonnigen Bergen kommen ſie ſchon wieder zum
Vorſchein; die warmen Sonnenſtrahlen und die ſchneefreien
Alpen lockten ſie aus dem Dunkel hervor. Daß bei dem
herrlichen Welter oft Bergtouren unternommen werden,
verſteht ſich von ſelbſt.

(Rittmeiſter Detſchko Boitſchew,) der ehc
malige Adjutant des Fürſten von Ferdinand von Bulgarien,
iſt nun doch zum Tode verurtheilt worden. Er hatte
bekanntlich vor ſeiner Heirath mit einer reichen Dame mit
Hilfe des würdigen Polizeipräfekten v. Noveliec von
Philippopel ſeine ihm unbequem gewordene Geliebte
Anna Simon ermorden laſſen. Jn erſter Inſtanz waren
im Juli Rittmeiſter Detſchko Boitſchew und Novelic unter
Zubilligung mildernder Umſtände zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurtheilt worden. Jm erneuten Verfahren ſind
nun am Dienſtag Delſchko Boitſchew und Novelie zum Tode
verurtheilt worden. Des Rittmeiſters Bruder, Nicola
wurde wiederum freigeſprochen. Die in erſter Jnſtanz dem
Kinde der Anna Simon zuerkannte Entſchädigung im Be
trage von 5009 Fr. wurde beſtätigt.

(Nach Veruntreuung von 100000 Gulden)
war der Verwalter eines ungariſchen Gutsbeſitzers vor
Kurzem aus Peſt geflüchtet. Am Sonnabend wechſelte in
Kopenhagen ein Reiſender bei einer Vank 350.0 Gulden
in Dollars ein, unterſchrieb die Quittung mit Otto Groß,
ſtockte dann und meinte, es ſei beſſer mit Otto Grabowsky
zu zeichnen, unter welchem Namen er ſich in das Fremden
buch des Hotels eingetragen habe. Als man ſpäter in Er
fahrung brachte, daß er auch bei einem andern Bankier
9090 Reichsmark gewechſelt hatte, wurde bei der Wiener
Polizei angeſragt, worauf dieſelbe telegraphiſch antwortete,
daß alles Geld geſtohlen ſei. Hierguf erfolgte die Ver
haftung des Reiſenden, der größte Theil des gewechſelten
Hun wurde bei ihm gefunden. Er iſt der flüchtige

verwalter aus Peſt.
(Skandalprozeß in Sicht.) Jn Stade wird vordem Schwurgericht gegen den Abdecker Zach o w aus Coden

berge und 80 Frauen und Mädchen meiſt angeſehener
Familien wegen Vergehens gegen die Paragraphen 218
und 219 des Strafgeſetzbuches verhandelt werden. Faſt
jede Gemeinde der Kreiſe Ottendorf und Neuhaus iſt dabei
in Mitleidenſchaft gezogen. Die Praxis des Zachow ſoll
ſich bis nach Braunſchweig, Hannover, Berlin und Wien
erſtrecken.

(Der Pope als Arzt.) Jn einem Dorfe in der
Nähe Karditzas in Theſſalien waren, wie man aus Athen
ſchreibt, die Pocken aufgetreten, und die erſchrockenen Dorf
bewohner entſchloſſen ſich, zum Schutze dagegen ſich impfen
zu laſſen. Da aber der Arzt, welcher dies beſorgen ſollte,
verreiſt war, trat ſein Vater, ein Pope, an deſſen Stelle.
Er entnahm einem von den Pocken vefallenen Knaben
Lymphe und impfte ſie einer großen Anzahl von Landleuten
ein, mit dem Erfolge, daß ſchon nach wenigen Tagen vierzig
ſeiner Patienten aus dem Leben geſchieden waren. Die
türkiſchen Behörden, von dieſem furchtbaren Ereigniß in
Kenntniß geſeßt, verhaftete den unberufenen Arzt

(Alte Liebe roſtet nicht.) Vor 30 Jahren hielt
ein 26 jähriger wohlhabender Beſitzers- Sohn um die Hand
eines in Tilſit wohnhaften armen Mädchen an; ihre Mutter
fürchtete jedoch, der Bräutigam würde ihrer Tochter ſpäter
ihre Armüth vorwerfen und willigte nicht in die Ehe. Der
junge Mann blieb bis zu ſeinem 56. Jahre Junggeſelle,
ſeine Braut heirathete auf Beſehl ihrer Mutter einen un
geliebten armen Mann. Endlich wurde ſie Wittwe, und
da die Mutter inzwiſchen geſtorben war, hinderte die beiden
nichts mehr, ſich als altes Brautpaar aufs Standesamt zu
begeben. Sie leben jetzt in glücklichſter Ehe, trotzdem die Frau
nichts beſaß als einige Kinder.

(Ein Geheimpokiziſt) ſoll nach dem BerkTagebl. in München in der Nacht zum Mittwoch auf
offener Straße erſtochen worden ſein. e

(Jm Sturm) iſt der Schoner „Bajave“, mit Eiſen
bahnſchwellen von Elbing nach Däneinark unterwegs auf
der Höhe von Bahnſack geſcheitert. Drei Mann der Beſatzung
ertranken.

t 2 cc-cesèSMilitäriſches.
Deutſchland. Ueber die neuen großen

Kreuzer, deren nach dem Flottengeſetzentwurf fünf
erbaut werden ſollen, macht der „Hamb. Corr.“ folgende
nähere Mittheilungen: Die Schiffe werden in ihren
Conſtructionsdaten und Deplazementsverhältniſſen kleiner
als der im Bau befindliche Panzerkreuzer Fürſt Bismarck
dagegen größer als die in der Fertigſtellung begriffenen
5 Kreuzer vom FreyaTyp ausfallen, ſodaß ſie die Gefechte
eigenſchaften dieſer beiden Kreuzergattungen in ſich ver
einigen werden. Die neuen großen Kreuzer werden
ſämmtlich einen Horizontalen und vertikalen Panzerſchutz
erhalten, welch letzteren die Schiffe vom FreyaTyp nicht
beſihen. Daher werden alle neuen großen Kreuzer zu der
Gattung der Panzerkreuzer gehören. Wie alle größeren
Neubauten unſerer Flokte werden auch ſie als Drei
ſchraubenſchiffe conſtruirt. Die Geſchwindigkeit der Schiffe
iſt derart berechnet, daß dieſelben mindeſtens um 2 Knoten
in der Stunde mehr laufen können als unſere neuen
Linienſchiſfe, daher werden ſie eine Fahrgeſchwindigkeit von
gegen 20 Seemeilen in der Stunde aufweiſen, alſo nach der
„Kaiſerin Auguſta“ die ſchnellſten Kreuzer unſerer Flotte
werden. In der Hauptarmirung werden die neuen Panzer
kreuzer je zwei 24 Centimeter Schnellladegeſchütze in ge
panzerten Drehthürmen erhalten; alſo auch in ihrer
Beſtückung zwiſchen dem „Fürſt Bismarck“, der 4 Geſchütze
dieſes Kalibers an Bord nehmen wird, und den Kreuzern
vom FreyaTyp liegen, die nur mit je zwei 21 Centimeter
Schnellladegeſchützen armirt werden. Die übrigen Geſchütz
arten der neuen großen Kreuzer werden eine Anzahl 15
Centimeter und 8,8 Eentimeter-Schnellladekanonen bilden,
denen ſich in der kleinen Armirung das neueingeführte
Maſchinengeſchütz und das Maſchinengewehr anſchließen
werden. Die Baukoſten der neuen Panzerkreuzergattung
ſind einſchließlich der Probefahrtsausgaben auf e
11650000 Mk., die der Geſchützarmirung auf 30000600
Mk. und die der Torpedoarmirung auf 400000 Mk. in
Summa mithin auf je 15000060 Mk. veranſchlagt,
während der Panzerkreuzer Fürſt Bismarck“ auf über
17000000 Mk. und die Schiffe vom Freya-Typ auf je
10000000 Mk. zu ſtehen kommen.

S England. Ueber die Vermehrung der eng
liſchen Flotte, die in Ausſicht genommen iſt, wird der
„Köln. Zeitung“ aus London Folgendes mitgetheilt: Das
Perſonal ſoll um 5000 Köpfe verſtärkt werden. Ferner
ſollen im laufenden Vierteljahr 1000 Heizer und 509
Maſchinenhandwerker über den jetzigen Etat eingeſtellt
werden. Der Mangel an Heizern war bekanntlich zu einer
der brennendſten Fragen geworden. Außer dem Schlacht
ſchiff erſter Klaſſe Jlluſtriano“ iſt nun auch deſſen
Schweſterſchiff „Hannibal“ Befehl ertheilt worden, ſich un
verzüglich dienſtbereit zu machen. Dieſe beiden ſind die
größten Schlachtſchiffe der engliſchen Marine.

S Rußland Für die ruſſiſche Artillerie iſt
die möglichſt ſchnelle Einführung moderner Schnell
feuergeſchüse beſchloſſen. Die Herſtellung erhalten die
inländiſchen Staatsfabriken.

Gerichtsverhandlungen.
S Halle, 24. Januar. (Strafkammerſitzung.)

Bedingke Verurtheilung, welche von der Strafkammer ſehr
ſelten ausgeſprochen wird, wurden den beiden, bisher unbe
ſtraften Bäckerlehrlingen Otto Wagner, 16 Jahre alt,
und Karl Wagner, 27 Jahre alt, aus Holleben ge
bürtig, trotz dem gleichen Namen und Geburtsort keine
Brüder, zu Theil. Sie ſtanden bei demſelben Meiſter in
der Lehre hier in Halle, bei welchem der Bäcker M. als
Werkführer war. Karl W. hatte bemerkt, daß Letzterer in
einer im offenen Koffer ſtehenden Kaſſette Geld aufbewahrte,
und dieſe am 30. October auf dem Bette vor ſich hatte, als
Otto W. dazu kam. Er fragte dieſen, ob er vielleicht einen
Schlüſſel habe, der zu der Kaſſette paſſe. Nach vielen
Probiren fand ſich auch ein ſolcher. Sie entnahmen Jeder
dem Behälter je ein Zwanzigmarlſtück. Otto W. legte das
Goldſtück in einem Couvert in ſeinen Koffer, aus dem es
wieder verſchwand. Karl W. hatte zwei Mark von dem
Gelde verbraäucht und gab den Reſt von 18 Mark an den
Beſtohlenen zurück. Beide Burſchen ſtanden heute wegen
ſchweren Diebſtahls unter Anklage. Das Gericht verurtheilte
Karl W. der mehr Energie bei dem Vorgang entwickelt
hatte und der Urheber der Strafthat geweſen, zu zwei
Mongten, Otto W. zu einem Monat Gefängniß. Da die
Angeklaglen noch jugendlich ſind, ſollen ihnen die Vortheile
der bedingten Verurtheilung d. h. gänzlicher Straferlaß,
gewährt werden, ſobald ſie ſich innerhalb der nächſten zwei
Jahre nichts zu Schulden kommen laſſen.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 27. Jan. Nach einem Telegramm des

Berliner „LocalAnz.“ aus Tientaufort (Ehina)
ſoll in der Nacht zum Montag auf dem äußerſten
deutſchen Poſten in Tſimo in der Kiaotſchaubai ein
Wächtpoſten, der Matroſe Schulz vom Kreuzer
„Kaiſer“, durch chineſiſches Geſindel er
mordet worden ſein. Döorthin und nach Kigo
tſchau wurde eine Compagnie detachirt.

Berlin, 27. Jan. (H. T. B) Zu der An
kunft des Dampfers Darmſtadt wird
noch gemeldet, daß derſelbe geſtern Morgen 8 Uhr
bei herrlichem Wetter in der Kiaotſchaubucht einge
troffen und von der Geſchwader Mannſchaft mit
donnernden Hurrahs begrüßt worden iſt. Die
Ausſchiffung des Auslandsbataillons fand mittags
ſtatt; die Truppen wurden in den zu dieſem Zwecke
hergerichteten chineſiſchen Lagerforts untergebracht.
Die Ankunft des Prinzen Heinrich wird am 18,
Februar erwartet.

Feron on Nedecklon, rn nd Beneg von o rer e en A.
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